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Alarmstufe Rot: Japankäfer droht
heimische Pflanzen zu gefährden

Der Japankäfer bedroht Deutschlands Ökosysteme
zunehmend. Schutzmaßnahmen wurden in Baden-

Württemberg ausgeweitet. Wie Sie helfen können, erfahren
Sie hier.

Die Bedrohung durch den Japankäfer nimmt in Deutschland zu,
insbesondere in Baden-Württemberg. Die Zunahme dieser
invasiven Art führt zu besorgniserregenden Entwicklungen in der
Landwirtschaft und hat bei den Behörden Alarm ausgelöst.

Bedrohung durch invasive Arten

Der Japankäfer (Popillia japonica), ein Käfer von etwa einem
Zentimeter Größe mit grün-glänzendem Kopf und braunen
Flügeln, hat seine Reise aus Nordchina und Japan angetreten
und steht nun kurz davor, in Deutschland Fuß zu fassen. Seine
Fähigkeit, über 300 verschiedene Pflanzenarten zu schädigen,
stellt eine ernsthafte Gefahr für heimische Ökosysteme dar.

Neue Maßnahmen im Landkreis Lörrach

In Reaktion auf zahlreiche Funde des Japankäfers in der
benachbarten Schweiz hat der Landkreis Lörrach in Baden-
Württemberg eine Befallszone eingerichtet. Diese Zonen dienen
dem Schutz der Landwirtschaft und sollen verhindern, dass die
Käfer sich und ihre Nachkommen in der Region etablieren.
Zusätzlich wurde eine Pufferzone von fünf Kilometern um die
betroffenen Gebiete eingerichtet, um den Fortpflanzungsprozess
der Käfer zu unterbinden.



Öffentliches Bewusstsein und Mitwirken

Um die Ausbreitung des Schädlinge effektiv zu bekämpfen, ist
die Zusammenarbeit der Bevölkerung entscheidend. Wenn
Bürger einen Japankäfer entdecken, sollten sie diesen sichern,
einfrieren und fotografieren. Die entsprechenden Informationen
sind dann an die zuständigen Behörden zu übermitteln. Damit
können Fachleute schnell reagieren, um eine Ausbreitung der
Art zu verhindern.

Die Rolle des Klimawandels

Die Zunahme exotischer Tierarten in Deutschland wird häufig
mit dem Klimawandel in Verbindung gebracht. Steigende
Temperaturen und veränderte Wetterbedingungen schaffen
ideale Lebensräume für Arten, die in den letzten Jahrzehnten
nicht hier heimisch waren. Dies zeigt sich nicht nur beim
Japankäfer, sondern auch bei anderen Schädlingen wie der
Asiatischen Tigermücke. Die Ausbreitung solcher Arten könnte
die Biodiversität gefährden und Schäden in der Landwirtschaft
verursachen.

Schutzmaßnahmen entlang der
Verkehrswege

Zusätzlich zu den lokalen Schutzmaßnahmen hat das
Landwirtschaftliche Technologiezentrum Augustenberg die
Installation von 55 Lockstofffallen entlang wichtiger
Verkehrswege in Baden-Württemberg beschlossen. Diese Fallen
helfen dabei, die Invasion des Japankäfers frühzeitig zu
erkennen und zu dokumentieren.

Die Situation ist ernst, und Experten warnen vor den möglichen
Konsequenzen, wenn keine wirksamen Maßnahmen ergriffen
werden. Der Japankäfer könnte, sollten sich seine Populationen
etablieren, in den nächsten Jahren erhebliche Schäden anrichten
und die nationale Agrarwirtschaft gefährden. Es bleibt



entscheidend, sowohl strategische als auch gemeinschaftliche
Lösungen zu finden, um die Ausbreitung dieses Schädling zu
verhindern und damit die heimischen Ökosysteme und die
Landwirtschaft zu schützen.
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Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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